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Wir leben in einer Zeit, in der viel über Rechte gesprochen wird, aber sehr wenig über Sünde.
Man spricht viel über Freiheit, aber selten über Verantwortung. Und doch hat die christliche
Tradition immer gelehrt, dass nicht alle Sünden gleich sind. Einige besitzen eine besondere
Schwere, weil sie nicht nur Gott beleidigen: sie zerstören die eigentliche Ordnung der
Gerechtigkeit und der menschlichen Würde.

Aus diesem Grund hat die moralische Tradition der Kirche eine ganz bestimmte Kategorie
erkannt: Sünden, die zum Himmel schreien.

Das ist keine poetische oder übertriebene Ausdrucksweise. Es ist eine zutiefst biblische und
theologische Wirklichkeit. Es sind Sünden, deren Ungerechtigkeit so schwer ist, dass die
Heilige Schrift sagt, sie „schreien“ vor Gott.

Aber welche Sünden sind das?
Warum werden sie als besonders schwer angesehen?
Und welche Bedeutung haben sie heute, im einundzwanzigsten Jahrhundert?

Gehen wir dieser Frage näher nach.

Was bedeutet es, dass eine Sünde „zum
Himmel schreit“?
Der Ausdruck stammt direkt aus der Bibel. In mehreren Stellen des Alten Testaments finden
wir eine eindrucksvolle Idee: menschliche Ungerechtigkeit erzeugt einen Schrei, der
bis zu Gott gelangt.

Einer der bekanntesten Texte findet sich im Buch Genesis, als Gott zu Kain spricht, nachdem
er seinen Bruder Abel getötet hat:

„Was hast du getan? Die Stimme des Blutes deines Bruders schreit
zu mir vom Ackerboden.“
(Genesis 4,10)
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Hier finden wir den Schlüssel.

Sünde ist nicht nur ein privates Fehlverhalten.
Sünde hat eine soziale und kosmische Dimension.

Wenn eine Ungerechtigkeit besonders schwer ist, bricht sie die Ordnung der Schöpfung,
verletzt die Unschuldigen und bringt einen Schrei hervor, der göttliche Gerechtigkeit
verlangt.

Aus diesem Grund hat die christliche Moraltheologie — gestützt auf die biblische und
patristische Tradition — vier Sünden identifiziert, die zum Himmel schreien.

Sie wurden jahrhundertelang in den traditionellen Katechismen gelehrt und gehören
weiterhin zur katholischen Morallehre.

Die vier Sünden, die zum Himmel schreien
Die katholische Tradition lehrt, dass es diese sind:

Freiwilliger Mord1.
Die Sünde gegen die Natur2.
Die Unterdrückung der Armen3.
Den Arbeitern ihren gerechten Lohn vorenthalten4.

Jede von ihnen wird in der Heiligen Schrift klar verurteilt.

Betrachten wir jede von ihnen genauer.

1. Freiwilliger Mord: Wenn unschuldiges Blut
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zu Gott schreit
Die erste Sünde, die zum Himmel schreit, ist der freiwillige Mord, besonders die Tötung
von Unschuldigen.

Der paradigmatische Fall ist Kain und Abel.

Ungerecht vergossenes Blut besitzt in der Bibel ein enormes symbolisches Gewicht. Es stellt
einen radikalen Bruch mit der von Gott gewollten Ordnung dar.

Das menschliche Leben ist kein Privatbesitz.

Es ist ein göttliches Geschenk.

Darum sagt das fünfte Gebot:

„Du sollst nicht töten.“
(Exodus 20,13)

Die Schwere des Mordes besteht nicht nur darin, jemandem das Leben zu nehmen. Es
bedeutet eine Autorität an sich zu reißen, die allein Gott gehört, dem Urheber des
Lebens.

Doch diese Sünde hat auch heute sehr konkrete Anwendungen.

Die katholische Moraltradition hat immer wieder daran erinnert, dass dieses Prinzip auch
heutige Wirklichkeiten betrifft, wie zum Beispiel:

Abtreibung
Euthanasie
ungerechte Gewalt
Terrorismus
die bewusste Tötung unschuldiger Menschen

Wenn menschliches Leben zu etwas Wegwerfbarem wird, entmenschlicht sich die
gesamte Gesellschaft.
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Die Geschichte zeigt, dass Zivilisationen, die aufhören, das Leben zu schützen, schließlich
moralisch zusammenbrechen.

2. Die Sünde gegen die Natur: Rebellion gegen
die Ordnung der Schöpfung
Die zweite Sünde, die zum Himmel schreit, ist das, was die Tradition die Sünde gegen die
Natur nennt, deren klassische biblische Bezugstelle in der Geschichte von Sodom zu finden
ist.

Im Buch Genesis lesen wir:

„Das Geschrei über Sodom und Gomorra ist groß, und ihre Sünde
ist sehr schwer.“
(Genesis 18,20)

Über Jahrhunderte hinweg sah die christliche Auslegung in diesem Bericht eine Warnung vor
Sünden, die radikal der von Gott gewollten natürlichen Ordnung widersprechen.

Die katholische Morallehre versteht, dass die menschliche Sexualität einen klaren Zweck hat:
die Vereinigung der ehelichen Liebe und die Offenheit für das Leben.

Wenn die Sexualität vollständig von dieser Ordnung getrennt wird, entsteht eine tiefe
Verzerrung der menschlichen Natur.

Dieser Punkt ist besonders heikel in unserer heutigen Kultur, die viele moralische Realitäten
neu definiert hat.

Doch die christliche Lehre besteht auf einer grundlegenden Wahrheit: die Wahrheit über
den Menschen ändert sich nicht mit kulturellen Trends.

Gleichzeitig hat die Kirche immer auch auf etwas ebenso Wichtiges bestanden:



Sünden, die zum Himmel schreien: die vier Ungerechtigkeiten, die
Gott nicht ignoriert | 5

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 5

Jede Person verdient Respekt, Mitgefühl und pastorale Begleitung.

Die Verurteilung der Sünde darf niemals in Verachtung gegenüber dem Sünder
verwandelt werden.

3. Die Unterdrückung der Armen: Wenn
soziale Ungerechtigkeit Gott beleidigt
Die dritte Sünde, die zum Himmel schreit, ist die Unterdrückung der Armen.

Die Bibel ist voller Warnungen vor dieser Ungerechtigkeit.

Gott stellt sich immer wieder als Verteidiger der Schwachen dar: der Waise, der Witwe,
des Fremden, des Armen.

Im Buch Exodus lesen wir eine sehr ernste Warnung:

„Wenn ihr sie unterdrückt und sie zu mir schreien, werde ich ihr
Schreien gewiss hören.“
(Exodus 22,22–23)

Das zeigt etwas sehr Wichtiges.

Der christliche Glaube ist nicht nur geistlich.
Er besitzt auch eine zutiefst soziale Dimension.

Strukturelle Ungerechtigkeit, Ausbeutung oder Verachtung gegenüber den Armen sind nicht
einfach wirtschaftliche Probleme.
Sie sind schwere moralische Sünden.

In der heutigen Welt kann sich das in vielen Formen zeigen:

Ausbeutung von Arbeitskräften
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zutiefst ungerechte Wirtschaftssysteme
das Verlassen der Ausgegrenzten
Gleichgültigkeit gegenüber dem Leiden anderer

Das Evangelium ist klar: Gott hört den Schrei der Armen.

4. Den Arbeitern ihren Lohn vorenthalten
Die vierte Sünde, die zum Himmel schreit, steht in enger Verbindung mit der vorherigen: den
Arbeitern ihren gerechten Lohn vorzuenthalten.

Die Bibel ist in diesem Punkt erstaunlich deutlich.

Im Jakobusbrief lesen wir eine sehr harte Warnung:

„Der Lohn der Arbeiter, die eure Felder gemäht haben und den ihr
ihnen vorenthalten habt, schreit, und die Rufe der Schnitter sind zu
den Ohren des Herrn gelangt.“
(Jakobus 5,4)

Diese Stelle zeigt etwas, das manchmal vergessen wird: Gerechtigkeit in der Arbeitswelt
ist eine moralische und geistliche Frage.

Nicht das Gerechte zu bezahlen, Arbeiter auszubeuten, sie zu missbrauchen oder ihre Not
auszunutzen ist eine Ungerechtigkeit, die Gott nicht ignoriert.

Dieser Punkt hat besondere Bedeutung in der modernen Welt:

missbräuchliche Arbeitsverträge
Ausbeutung von Migrantenarbeitern
ungerechte Löhne
extreme berufliche Unsicherheit



Sünden, die zum Himmel schreien: die vier Ungerechtigkeiten, die
Gott nicht ignoriert | 7

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 7

Seit mehr als einem Jahrhundert besteht die Soziallehre der Kirche mit Nachdruck auf diesem
Thema.

Wirtschaftliche Gerechtigkeit gehört zur christlichen Moral.

Was haben diese Sünden gemeinsam?
Wenn wir genauer hinsehen, haben alle vier etwas Wesentliches gemeinsam.

Alle beinhalten eine schwere Ungerechtigkeit gegenüber verletzlichen Menschen.

der unschuldig Ermordete
die entwürdigte menschliche Würde
der unterdrückte Arme
der ausgebeutete Arbeiter

Es sind nicht nur individuelle Sünden.
Es sind Sünden, die soziale Gerechtigkeit und menschliche Würde zerstören.

Darum sagt man, dass sie zum Himmel schreien.

Denn die Opfer haben oft keine Stimme auf der Erde.

Aber sie haben eine vor Gott.

Die christliche Antwort: Umkehr und
Gerechtigkeit
Angesichts dieser Realität ist die christliche Botschaft nicht Verzweiflung, sondern Umkehr.

Die Bibel prangert die Sünde nie nur an, um zu verurteilen.
Sie tut es, um das menschliche Herz zur Veränderung aufzurufen.
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Gott ist gerecht, aber er ist auch barmherzig.

Das Evangelium ist voller Geschichten von Sündern, die ihr Leben radikal verändert haben.

Die Gnade kann selbst die verhärtetsten Herzen verwandeln.

Praktische Anwendungen für das tägliche
Leben
Dieses Thema ist nicht nur theoretisch. Es hat sehr konkrete Konsequenzen für unser Leben.

Wir können uns fragen:

Verteidige ich das menschliche Leben in jeder Phase?
Respektiere ich die Würde anderer in meinem Verhalten?
Bin ich gleichgültig gegenüber dem Leiden der Armen?
Handle ich gerecht in meiner Arbeit oder gegenüber denen, die für mich arbeiten?

Christliche Heiligkeit wird in den konkreten Entscheidungen des Alltags gelebt.

Es geht nicht nur darum, das Böse zu vermeiden, sondern darum, eine gerechtere Welt
nach dem Evangelium aufzubauen.

Eine Warnung … und eine Hoffnung
Der Ausdruck „Sünden, die zum Himmel schreien“ kann hart klingen.

Und das ist er auch.

Aber er erinnert uns auch an etwas zutiefst Tröstliches:

Gott ist dem menschlichen Leiden nicht gleichgültig.
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Wenn Ungerechtigkeit zu siegen scheint, wenn Unschuldige leiden und niemand ihnen
zuhört, verkündet der christliche Glaube mit Zuversicht:

Gott hört.

Nichts ist vor ihm verborgen.

Schlussfolgerung: Ein Aufruf, das Gewissen zu
wecken
In einer Kultur, in der oft alles relativiert wird, ist die Lehre von den Sünden, die zum Himmel
schreien, eine notwendige Erinnerung.

Sie erinnert uns daran, dass:

das menschliche Leben heilig ist
die menschliche Würde unantastbar ist
soziale Gerechtigkeit wichtig ist
Gott den Schrei der Unterdrückten hört

Es ist keine Lehre, die Angst einflößen soll.

Es ist ein Aufruf, das Gewissen zu wecken.

Denn wahre Zivilisation entsteht, wenn Menschen nach Wahrheit, Gerechtigkeit und Liebe
leben.

Und dieser Weg beginnt immer mit etwas sehr Einfachem und zugleich sehr Tiefem:

der Umkehr des Herzens.


